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CHULPROGRIWS~ _ 


von der 


Neuſtaͤdtiſchen hohern Stadtſchule. 


Einladungsſchrift 


zur 


. 


öffentlichen Prüfung der Schüler derſelben, 
welde 
Donnerſtag, den Mer April 1835, 


Vormittags von 9 Uhr, Nachmittags von 3 Uhr an, in dem Hoͤrſaale der 


Anſtalt gehalten werden ſoll, und zu welcher im Namen dieſer 
ehrerbietigſt einladet 


Karl Wild, Schirmer, 


Director der Stadtſchulen. 


Thorn, 1835. 
Gedruckt in der Gruenauerſchen Buchdruckerel. 


I, Allgemeine Anzeigen. 


Seit dem Jahre 1830 iff keine Nachricht von der Neuſtaͤdtiſchen Schule gedruckt 
erſchienen, einmal, weil die Unzulaͤnglichkeit der Schul-Fonds jede minder noth⸗ 
wendige Ausgabe zu vermeiden gebot, und dann, weil die wenigen Veraͤnderungen 
von mehrern Jahren leicht in Eins zuſammengefaßt werden koͤnnen. 


Die oͤffentlichen Pruͤfungen wurden bisher jaͤhrlich um Michaelis abgehalten, 
ohne Zweifel deshalb, weil dieſe Schule im Herbſte des Jahres 1817 erneuert 
worden war, und alſo um Michaelis ihre Lehrverfaſſung erhalten hatte. Es iſt 
aber, hiervon abgeſehen, zweckdienlich, das Schuljahr mit Oſtern jeden Jahres 
anzufangen und zu beſchließen. Die oͤffentliche Prüfung wird dann am fuͤglichſten 
an den Schluß des Schuljahres angeknuͤpft. Aus dieſem Grunde wurde eine 
aͤußere Veranlaſſung dazu benutzt, die Pruͤfung nicht zu Michaelis v. J. abzuhal⸗ 
ten, ſondern ſie fuͤr die Zukunft uͤberhaupt auf Oſtern zu verlegen. 


Es iſt die Hoffnung bei den Lehrern dieſer Anſtalt erregt worden, daß 
binnen wenigen Jahren ein Gebaͤude fuͤr dieſelbe werde eingerichtet werden, wel⸗ 
ches den Beduͤrfniſſen entſpricht. Ich wuͤnſche, daß das neue Gebaͤude auch zu 
der Neuſtadt Thorn's gehören möge, damit die Schule auch fernerhin eine neu⸗ 
ſtaͤdtiſche bleibe, obgleich dieſer Umſtand keine weſentliche Bedeutung hat. 


Das jetzige Gebaͤude iſt von alter, ganz unzweckmaͤßiger Bauart und zwei 
von den Klaſſenzimmern gewaͤhren den noͤthigen Raum nicht. Die uͤbrigen Jim⸗ 
mer ſind ſo beſchaffen, daß ſie faſt nicht benutzt werden koͤnnen. 

Es ſcheint nicht hinlaͤnglich bekannt zu fein, daß unſere Schüler halbjaͤhr⸗ 
lich, zu Oſtern und Michaelis, ein Zeugniß uͤber Auffuͤhrung und Fleiß 12 
welches ſie ihren Eltern, oder deren Stellvertretern vorzeigen und durch ſie un⸗ 
terſchrieben in die Schule zuruͤckbringen muͤſſen. 4 
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Schon vor mehrern Jahren iſt für die Schule eine Sammlung von Biz 
chern und andern Lehrmitteln angelegt, welche jetzt aus 73 Nummern beſteht. 
Von dem, was neuerlich angekauft iſt, verdient eine aus 300 Nummern beſtehende, 
wiſſenſchaftllch geordnete Sammlung von Mineralien Erwähnung. Sie iſt von 
dem Dr. Haberle nach dem Wernerſchen Syſteme geordnet und von dem Indu⸗ 
ſtrie-Comptoir in Weimar geliefert. In einem dazu eingerichteten Kaͤſtchen auf⸗ 
bewahrt, wird ſie von dem Lehrer der Naturgeſchichte dem Zweck gemaͤß benutzt. 


II. Lehrverfaſſung 
fuͤr das jetzt verfloſſene Schuljahr. 


Vierte Klaſſe. 
Ordinarius: Herr Speck. 


„ ) Deutſch, 9 St. Davon 7 St. Leſen. x bei Herrn Rektor Taureck, 2 bei Herrn 
Kandidaten Suder, 2 bei Herrn Kandidaten Richter und 2 bei Herrn Speck. Und 2 St. Ortho⸗ 
graphie, Sun Speck. Die Kinder lernten zuerſt Stimm⸗ und Mitlauter kennen, die leicht 
ju verwechſelnden unterſcheiden, bildeten durch Zuſammenſetzung Silben und Wörter, wurden 
mit dem Gebrauch der Dehnungs⸗ und Interpunktionszeichen bekannt gemacht und übten 
dies durch Aufſchreiben kleiner Saͤtze. 


2) Polniſch, 3 St. Die Schuͤler wurden im Leſen und Dekliniren geuͤbt, und 
Pie mg Bene: welche fie ſich aus dem Wortregiſter des poln. Leſebuchs abſchrieben. 
err v. Nowieki. 


8) Latein, 7 St. Die 5 Deklinationen wurden theils in einzelnen Woͤrtern, theils 
in Verbindung mit Furwortern und Eigenſchaftswoͤrtern geuͤbt. Herr Rektor Taureck. 


4) Religion, 2 St. In Verbindung mit den evangeliſchen Schuͤlern der 3. Klaſſe. 
Die Hauptſtuͤcke wurden erklaͤrt und gelernt. Herr Kandidat Suder. 


) Bibliſche Geſchichte, 1 St. Im Sommerhalbjahre wurden auserleſene Geſchich⸗ 
Pi u e 5 3 Ar die Lebensgeſchichte Jeſu erzaͤhlt. Herr 
andidat Suder. 


6) Rechnen, 4 St. Die 4 Species in unbenannten Zahlen. Herr Speck. 


7) Geographie, 2 St. Nach der Ueberſicht der mathematiſchen Geographie, der 
Preußiſche Staat ausführlich. Derſelbe. 


8) Schoͤnſchreiben, 4 St. Nach den Vorlegeblaͤttern von Hornung und Hennig. 
Zuſammen 28 St. woͤchentlich. 


Derſelbe. 


Dritte Klaſſe. 
Ordinarius: Herr Kandidat Suder. 


1) Deutſch, 7 St. Davon Leſen 3 St. Das Geleſene gab zugleich den Stoff zu 
Uebungen im muͤndlichen Vortrage her. Stiluͤbungen 1 St. Nachbildung leichter Erzaͤhlun⸗ 
gen und Fabeln — Grammatik 1 St. Darſtellung der Redetheile, Erlaͤuterung der nothwen⸗ 
digen Beſtandtheile des Satzes. — Orthographiſche Uebungen 1 St. — Herr Kandidat Suder. 
Erklärung leichter Gedichte zur Uebung des Nachdenkens und des Vortrags 1 St. Schirmer. 

2) Polniſch, 3 St. Davon 1 St. zur Einuͤbung der Formenlehre bis zur 2. Kons 
jugation; 1 St. Leſen, und muͤndliches Ueberſetzen ins Deutſche; 1 St. muͤndliches und ſchrift⸗ 
liches Ueberſetzen ins Polniſche der erſten Uebüngsſtuͤcke aus der gedruckten Beiſpielſammlung 
des Lehrers. Herr v. Nowieki. 

3) Latein, 5 St. Es werden mündlich und ſchriftlich die Deklinationen mit den 
Pronominibus und Adjeetiven vereinigt, fo wie die Aetiva der 4 Konjugationen durchgegangen. 
Herr Rektor Taureck. 

4) Religion, 2 St. Den Schülern katholiſchen Bekenntniſſes trägt der Herr Probſt 
Genaſtyk die Glaubenslehre vor, und erklaͤrt auserwaͤhlte Stellen der heiligen Schrift. 

5) Rechnen, 4 St. Die 4 Species in benannten und unbenannten Zahlen nebſt 
leichten Aufgaben aus der Regel de tri. Kopfrechnen wurde in jeder Stunde getrieben. 
Herr Kandidat Suder. , 

6) Geographie, 2 St. Allgemeine Weberficht von Europa, und Preußen ins Ber 
ſondre. Herr Kandidat Suder. 

7). Geſchichte, 2 St. Im Sommerſemeſter preußiſche Geſchichte bis auf die Zeit 
Friedrichs des Gr. Im Winterſemeſter allgemeine Weltgeſchichte bis zu Karl dem Gr. nach 
Bredow's „merkwuͤrdigen Begebenheiten“ u. ſ. w. Das in der Stunde Erzaͤhlte wurde 
von den Schuͤlern zu Hauſe ausgearbeitet. Derſelbe. 

8) Naturgeſchichte, 2 St. Im Sommerhalbjahre Vögel und im Winterhalbjahre 
allgemeine Ueberſicht, und Saͤugethiere, nach Cuvier's Syſteme. 


9) Schoͤnſchreiben, 4 St. Wie in der 4. Klaſſe. 
20) Zeichnen, 2 St. Voruͤbungen im freien Handzeichnen. Herr Siemſſen. 


11) Geſang, St. Elementar⸗ Unterricht. Herr Speck. 
Zuſammen 32 St. woͤchentlich. 


Zweite Klaſſe. 
Ordinarius: Herr von Nowicki. 


4 ) Deutſch, 5 St. Davon 2 St. zu ſchtiftlichen uebungen in Abfaſſung von Ere 

zahlungen, Briefen und einigen Auffägen des praktiſchen Lebens, und 2 St. zur Grammatik 
und Orthographie, nebſt Uebungen im muͤndlichen Vortrage. Herr Kandidat Richter. — 
Erklarung angemeſſener Gedichte, zur Uebung des Nachdenkens und der Sprache in jeder 
Beziehung. St. Schirmer. 


2) Polniſch, 3 St. In 1 St. haben die Schuͤler gun bis 14 der Beiſpielſamm⸗ 
lung ins Polniſche ſchriftlich uͤberſetzt, das Ueberſetzte wurde vom Lehrer zu Hauſe verbeſſert, 
und dann von den Schülern memorirt und aufgeſagt. — In 1 St. wurden im Wypis 
Rozmowy und Listy in der Schule mündlich und zu Haufe schriftlich ins Deutſche uͤbetſetzt 
und das Polniſche memoritt. — In der 3. St. wurden die Deflinattonen mit den Regeln, 
die Konjugationen und Praͤpoſitionen durchgenommen. Herr v. Nowieki. 


3). Latein, 4 St. 2 St. haben die Schuͤler die Deklinationen mit allen Regeln 
und Ausnahmen, die regelmarigen und unregelmaͤßigen Verba und die Praͤpoſitionen gelernt. 
— In 1 St. wurden ſchriftliche Ueberſetzungen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche zur Ein⸗ 
übung der Deflinationen, Konjugationen und Praͤpoſitionen gemacht, und vom Lehrer vers 
beſſert. In 1 St. wurden die Uebungsſtuͤcke über die Konjugationen und Praͤpoſitionen in 
Brohm's lat. Leſevuche uͤberſetzt. Derſelbe. 


4) Religion, 2 St. Die katholiſchen Schüler vereint in der dritten, die evangeli— 
ſchen in der erſten Klaſſe. 


5) Rechnen, 5 St. Es wurden halbjaͤhrig die 4 Species in Bruͤchen durchgegangen. 
Herr Rektor Taureck. 


6) Geometriſche Formenlehre, 2 St. Die Lehre vom Raume und von den Kaum: 
größen im Allgemeinen, von den Linien, Winkeln und Figuren ins Beſondere; und in der 
reinen Elementargeometrie bis zur Lehre von den Parallellivien. Jaͤhriger Kurſus. Herr 
Koseinski, 1. Lehrer an der Knabenfreiſchule. 


7) „Geographie, 2 St. Im Sommer Deutſchland und der Preußiſche Staat, im 
Winter die uͤbrigen Laͤnder Europens. Herr Rektor Taureck. 

8) Geſchichte, 2 St. Im Sommer die roͤmiſche Geſchichte bis zur Auſloͤſung des 
weſtroͤmiſchen Reichs, im Winter bis zur neuern Zeit fortgeſetzt. Derſelbe. 


9) Naturgeſchichte, 2 St. Im Sommer Inſekten, im Winter Amphibien, Fiſche 
und Mollusken. 


10) Schoͤnſchreiben, 2 St. Herr Speck. 
11) Zeichnen, 5 St. Landſchaften mit leichten Schattirungen, Thiere, Theile des 
menſchlichen Koͤrpers. Herr Zeichenlehrer Siemſſen. 


12) Geſang, 2 St. Ein — zwei — und dreiſtimmige Lieder und Geſaͤnge. Herr 
Speck. Zuſammen 32 Stunden wöchentlich. 


Erſte Klaſſe. 
Ordinarius: Herr Rektor Taureck. 


) Deutſch, 3 St. Uebungen im muͤndlichen Vortrage, x St. — Stiluͤbungen. 
Nachbildungen von Erzählungen und Fabeln; Auffäse über Gegenftände der Geſchichte, Techs 
nik und Naturgeſchichte; Briefe verſchiedenen Inhalts; freundſchaftliche, Gefchäftsbriefe, 
Bittſchreiben. 1 St. — Grammatik. Nach genauer Wiederholung der Redetheile wurde die 
Lehre vom Satze durchgenommen, und häufige, dieſelbe erlaͤuternde, ſchriftliche Uebungen anges 
ſtellt. 1 St. Herr Kandidat Suder. 


2) Polniſch, 3 St. Orthographie. Das Diktirte wurde verbeffert, von den Schü: 
lern zu Haufe memorirt und in der Schule aufgeſagt. St. In einer Stunde uͤberſetzten 
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die Schüler in der Beiſpielſammlung die § 26 bis 31 ſchriftlich ins Polniſche, gaben ihre 
Arbeit zum Verbeſſern, und lernten dann das Verbeſſerte. In einer Stunde wurden im 
Wypis die ſchwerern Erzählungen ins Deutſche uͤberſetzt, und das Polniſche memorirt. Das 
Memorirte wurde den Schuͤlern ſo abgefragt, daß es zugleich als Uebung zum Sprechen 
diente. Herr v. Nowieki. 


a 3) Latein, 3 St. Die Kapitel 65 bis 78 aus dem Aurelius Victor wurden der 
Reihe nach uͤberſetzt, mit Hinweiſung auf Ableitung der Wörter, der Aufloͤſung der Partiei⸗ 
Der * mit Einuͤbung der regelmäßigen und unregelmaͤßigen Zeitwoͤrter. Herr Rektor 

aureck. 


\ 4) Franzöſiſch, 2 St. ueberſetzung mehrerer Erzählungen aus Gedite’s Leſebuch, 
Aire Sal = Hülfszeitwoͤrter und Cmit einigen Schülern) der 4 Konjugationen. Herr 
ektor Taureck. 


5) Religion, 2 St. Im Sommer wurde zuerſt eine kurze Weberficht der zum 
Verſtaͤnduiß der Bibel nothwendigen Vorkenntniſſe gegeben, dann wurden Stucke aus dem 
A. und N. Teft. geleſen und erklart. Im Winter: Die Hauptſtuͤcke der Chriſtlichen Glaus 


benslehre nach dem Lutherſchen Katechismus wurden von den Schülern gelernt und kateche⸗ 
tiſch erklaͤrt. Herr Kandidat Richter. 


6) „Rechnen, 3 St. Im Sommer:, Wiederholung der 4 Species in unbenannten 
und mehrfach benannten Zahlen, und in Bruͤchen. Im Winter: Regel de tri bis zu den 
zuſammengeſetzten Proportions-Rechnungsarten. Die Schuͤler wurden angehalten, ſich auch 
iu Haufe zu üben, um Fertigkeit zu erreichen. Bei den Wiederholungen wurde das Kopf 
rechnen geübt. Schirmer. 


7) Geometrie, 2 St. Voruͤbungen. Bis Neujahr d. J. Herr Prof. Dr. Lauber, 
dann Her: Kandidat Richter. 


99) Naturlehre, 2 St. Allgemeine Phyſik und die Lehre von den ſeſten Körpern. 
Schirmer. 
) Geographie, 2 St. Im Sommer: der Preußiſche und Oeſtreichiſche Staat, 
weniger fpeciel die Tuͤrkei und Rußland; endlich Amerika. Im Winter: Aſien, Afrika, und 
Deutſchland. Herr Rektor Taureck. 


10) Geſchichte, 2 St. Allgemeine Weltgeſchichte von der Reformation an bis auf 
unſere Zeit, meiſt nach der: „umſtaͤndlichen Erzaͤhlung der,“ u. f. w. von Bredow. Herr 
Kandidat Richter. 


11). Naturgeſchichte, 2 St. Im Sommer Botanik, nach dem Linnéiſchen Sexual⸗ 
ſpſtem. Die Pflanzen unſter Gegend wurden vorgezeigt, in der Schule unterſucht, und von 
den Schülern zu Haufe beſchrieben, der Nutzen oder Schaden der Pflanzen berückſichtigt. 
Im Winterhalbjahre Mineralogie, nach Werner's Syſtem. Die Mineralien wurden vorge⸗ 
jeigt, und nicht nur ihre äußeren Merkmale, ſondern auch größtentheils die chemiſchen Be⸗ 
ſtandtheile und die Anwendung der Mineralien angegeben. Herr von Nowicki. 

Zuſammen 32 St. woͤchentlich. 
Der Lehrgang war überall halbjaͤhrig, wo nicht etwas anderes bemerkt worden if. 


Die Vorbereitungs- Klaſſe oder Fünfte Klaſſe hat feit dem Jahre 1832 aufgehört, 
weil ſich keine hinreichende Zahl von Schülern für dieſelbe fand, und fie, als ein fremdarti, 
ges Glied des Ganzen, überhaupt entbehrli ar. 
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Der Herr Prediger Dr. Schröder gab die 1829 uͤbernommene, außerordent⸗ 
liche Huͤlfslehrerſtelle fuͤr die oberen Klaſſen wegen ſeiner damaligen Kraͤnklichkeit 
zu Michaelis 1831 auf, und die Anſtalt gerieth dadurch in nicht geringe Verlegen— 
heit. Der Herr Prediger Dr. Schroͤder hat ſich, in der kurzen Zeit ſeines Wirz 
fens als Lehrer, ein ſchaͤtzbares Verdienſt um die Anſtalt erworben. Der Herr 
Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Paul ließ ſich bewegen, die vom Herrn Prediger Dr. 
Schröder verfehene Stelle einſtweilig wieder zu Übernehmen, und er hat dieſelbe 
bis Oſtern v. J. zum Wohle der Anſtalt behalten. Um dieſe Zeit bewarb ſich 
der Kandidat des Predigtamts Herr Richter, von hier, um Anſtellung an dieſer 
Schule, und es wurde dadurch die Beſetzung jener Stelle durch einen eignen 
Lehrer moͤglich. Ein Wohlloͤblicher Magiſtrat erwaͤhlte den Herrn Kandidaten 
Richter zum außerordentlichen Huͤlfslehrer fuͤr die oberen Klaſſen der Schule, das 
Verdienſt anerkennend, welches ſich der Herr Dr. Paul um die Anſtalt durch ſeine 
eben ſo erſpriesliche, als gewiſſenhafte Wirkſamkeit erworben hat. 


Am 5. Oktober v. J. ſtarb der ein halbes Jahr vorher, mit einer Penſion 
von 150 Thalern jaͤhrlich, in Ruheſtand verſetzte Lehrer Karl Friedrich Frommelt, 
aus Zuͤllichau. Er hatte ſich auf dem Schullehrer-Seminarium in Zuͤllſchau zum 
Lehramte vorbereitet. Die Ereigniſſe der Kriege von 1806 bis 1815 hatten ihn 
aus der Laufbahn eines Jugendlehrers hinausgeworfen, in welche er nach beendig⸗ 
tem Kriege wieder zuruͤckkehrte, als er Gouverneur an der Königlichen Kadetten 
Anſtalt in Kulm wurde. Von dort kam er hieher, ertheilte Anfangs Unterricht 
am Gymnaſium, und wurde dann Lehrer fuͤr die ſtaͤdtiſchen Schulen. Der nun 
Verſtorbene erfreute ſich keiner dauerhaften Geſundheit, dieſe hatte vielmehr im 
Kriege ſehr gelitten. Ein ungluͤcklicher Fall auf der Straße, von außen her ver⸗ 
urſacht, konnte daher leicht die langwierige und ſchmerzhafte Krankheit perseifäp- 
ren, welche feine Penſionirung veranlaßte. Er farb an einer Bruſt-Ader-Ge⸗ 
ſchwulſt, 50 Jahr alt, und iſt nicht verheirathet geweſen. Ein Freund der Na⸗ 
turwiſſenſchaften und des Gartenbaues, hat er ſich auch auf mannigfache Weiſe 
um die Verbeſſerung des letztern in hieſiger Umgegend Verdienſt erworben. 


An die Stelle des Verſtorbenen wurde der Kandidat des Predigtamts, 
Herr Suder, aus Graudenz, erwaͤhlt, welcher ſeine Stelle auch Oſtern v. J. antrat. 


Der Lehrer Herr Hackenberg fand im Jahre 1830 eine Anſtellung an der 
Stadtſchule in Straßburg. 

Dem Herrn Profeſſor Dr. Lauber, welcher wegen Geſchaͤftsverhaͤltniſſe ſeine 
Lehrſtunden an dieſer Schule aufgegeben hat, dankt die Anſtalt fuͤr den ihr waͤhrend 
7 Jahre gewidmeten Fleiß, und das ihr dadurch bewieſene Intereſſe am Gedeihen 
derſelben. 


IV. Schulerzaßl. 


Beim Anfange des jetzt beendigten Winterhalbjahres, zu Michaelis, waren 
in der erſten Klaſſe 25 Schüler, in der zweiten 29, in der dritten 47, und in 
der vierten 57, zuſammen alſo 158 Schuͤler. 


V. Aufnahme der Schuͤler.— eee. 
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In der Regel kann die Aufnahme neuer Schuͤler, ſo wie die Verſetzung 
in eine hoͤhere Klaſſe nur Oſtern und Michaelis geſchehen, vor dem Anfange des 
halbjaͤhrigen Lehrganges. 


VI. Der Anſtalt erwieſene Wohlthaten, und Wuͤnſche. 


Der Herr Rathsherr, Kaufmann Adolph ſchenkte der Anſtalt 9 Hefte Mus 
ſterzeichnungen für Architekten und für Bau- und Moͤbel-Arbeiter. Sie wurden 
ſogleich dem Zeichenlehrer Herrn Siemſſen zum Gebrauch uͤbergeben. Der Herr 
S Dr. Schröder ſchenkte die Elementar-Mathematik von Ernſt Gottfried 
Fiſcher, in drei Baͤnden. Berlin 1820. Den edlen Wohlthaͤtern danke ich im 
Namen der Anſtalt fuͤr ihre ſchaͤtzenswerthen Gaben. 


Nachdem Ein Wohllöblicher Magiſtrat meine Bitte, das ſchoͤne Duͤſſeldor⸗ 
fer Kupferwerk fuͤr Botanik anzukaufen, erfuͤllt hat, welches koſtbare Werk fuͤr 
einen ſehr maͤßigen Preis zu haben war, beſitzt unſere Schule ſchon nicht ganz 
unbedeutende Huͤlfsmittel für die Naturwiſſenſchaften. Der lebhafteſte Wunſch iſt 
jetzt, eine gute Luftpumpe mit dazu gehoͤrigem Geraͤthe zu erhalten. Es iſt frei⸗ 
lich ein koſtbares Werkzeug, aber ich hege dennoch die Hoffnung, daß auch dieſer 
Wunſch durch Mitwirkung edler Befoͤrderer des oͤffentlichen Unterrichts werde 
erreicht werden. 


— > 2 « £ 7 La 
Ce CED LF? « Oo oe — 


2 pe od Sf 
2. L.A Ges, LE + 


N 


Pr 
a 2 r atl 
— — 
4 


„ 


VII. Ordnung der Prüfung. 


Vormittag von 9 Uhr, Nachmittag von 3 Uhr ab. 


IV. Klaſſe. Religion, mit den evangeliſchen Schülern der 3. und 4. Klaſſe. 
Hr. Kand. Suder. Geographie, und Rechnen. Hr. Speck. 

III. Klaſſe. Geſchichte, Hr. Rand. Suder. Latein, Hr. Nekt. Taureck. Rech⸗ 
nen, Hr. Kand. Suder. 


II. Klaſſe. Deutſch, Hr. Kand. Richter. Latein, Hr. v. Nowickf. Rechnen, 
r. Rekt. Taureck. 


F I, Kia ffe. ee m. > Hr. Kand. Nichter. Nas 
, Rh turgeſchichte, Hr. v. Nowicki, 
KT? | 


Die Probe-Zeichnungen und Schriften der Schüler werden, klaſſenweis 
gebunden, der geehrten Verſammlung zur Anſicht vorgelegt werden. 


‘Le Während der Prüfung werden ſich einige Schuͤler auch im Deklamiren 
verſuchen. Nach der Prüfung werden die Schüler, welche von den Lehrern dazu 
erwaͤhlt ſind, einige kleine Geſchenke an Buͤchern erhalten, wozu Ein Wohlloͤbli⸗ 
cher Magiſtrat zehn Thaler anzuweiſen pflegt. Die Pruͤfung beginnt und ſchließt 
mit Geſang. : es “fp “na. 

Freitag, 24. April werden die halbjaͤhrigen Zeugniſſe ausgetheilt werde 
und es beginnt dann der Unterricht des Sommerhalbjahres am Montag, 27. April! 


DL 


FI . CL aca — Tram re 

2 2 Zs vo a al“ 3 A= ‘ 7 — 
“7 r Water 0 i 4 a — ay 
51 ee sfaterseidynete hat bie Ehre, die Ehre Sta t, le Eltern 7 


und Anverwandten unſerer Schuͤler und alle Freunde des öffentlichen Unterrichts 
und der Erziehung im Namen der Anſtalt zu dieſer Pruͤfung ergebenſt einzuladen. 


. Schirmer. 
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